
Katholischen Arbeiıtnehmer-Bewegung 1977 'hrı- nıcht gleichzeitig uch durch MNSeEeTe kirchli-
stıne Morgenroth, Sprachloser Wıderstand. ZAMT che, pädagogische un: politische Landschaft.Sozlalpathologie der Lebenswelt VO  5 Arbeitslosen,
Frankfurt 1990; Sabıne Reh, „Man gibt uns Nnier- Dabel hätten die Ergebnisse dieser Studie
T1C. STa Brot‘ Arbeitslosenbildung zwischen doch gerade eiztere aufrütteln mussen, denn:
Arbeitsmarktpolitik und Wohlfahrtspflege
Hamburg A  F 93 S Hamburg 99I: (jeme1lnsa- Jugendlıche haben NIgS vVvOT Arbeitslosig-
INes Sozlalwort: Für eine Zukunft ın Solidarıtä keıt. Diıiese ngs dominiert das Lebensgefühl
un! Gerechtigkeıit. Wort des ates der vangeli- vieler Jugendlicher und berührt sowochl die
schen Kirche ın Deutschland un! der Deutschen Wahrnehmung ihrer Gegenwart als uch den
Bischoiskonfierenz Z.U. wirtschaftlichen un!: SO713aA- Entwurtf ihrer Zukunftsmöglichkeiten. Dem-len Lage ın Deutschland, hg VO: Kirchenamt der
Evangel Kirche ın Deutschland, Herrenhäuser gegenüber sSiınd die her klassischen Iden-
Str. Z Hannover, und VO Sekretariat der titätsfragen mıi1t ihren Erschütterungen un:
eutschen Bischofskonferenz, Kaiserstraße 163

Bonn 1997
Turbulenzen 1n den Hintergrund getreten.‘
Dıiese ngs VOTLT Arbeitslosigkeıit lediglich
als „Ubergangsangst des Jugendalters”
bagatelliısıeren funktioniert Nn1ıC Im Ge-
genteil, S1e ist deswegen dramatisch, weilabrıele Bußmann S1Ee exakt den Kern dessen trıLft, woraut dQie

Eröffnung von Gegenwelten z7.1 ökonomische Entwicklung uUNseIiIer Gesell-
Arbeıitsgesellschaft uUurc relig10ns- cschaft zusteuert: DIie verfügbare Twerbsar-

beıt WwIrd nNapp werden, daß für diepädagogisches Handeln
Mehrheit der Menschen 1n unseTer (GGesell-

Infolge der Abnahme V“DO'  S Erwerbsarbeit ıNS- schafit Z  S biographischen Normalerfahrunghesondere ın Produktıon un Verwaltung gehören WIird, phasenweise wenn HIC
un der Schwierigkeit, dıe (in Zukunft her gar dauerhaft) /Ü}  - Erwerbsarbeit ausge-noch zunehmenden) Aufgaben auf med1izını- schlossen werden. TOLZ steigender (ze-
schem, sozıalem, pädagogıischem, W1IsSsSeEeN- wınne werden ın vielen Bereichen der Wırt-
schaftlichem USU Gebiet ezanten un dıe schaft keine Stellen gescha{ffen, un
gesamte Erwerbsarbeit auf möglichst ”2ele 1M Bereich der Dienstleistungen hat der
Menschen aufteılen können, wırd ın Stellenabbau, W1e UrCc RationalisierungZukunft Z biographischen Normalerfah- und Technisierung möglich IS gerade TSLT.
TUTLG gehören, wenıgstens ophasenweıse DO:' begonnen.“Erwerbsarbeit ausgeschlossen eın Auch
Wenn das noch nıcht das „Ende der Erwerbs- Mittel- his langiristig wird diıes den Zusam-

menbruch der integrierenden Krafit der Be-arbeıitsgesellschaft“ bedeutet, wırd dıe ınıte-
qgrierende Kraft der Berufsrolle als lehbens- rufisrolle als lebensstrukturierendes Prinzıp
strukturzıerendes Prinzıp Bedeutung DeT- edeuten amı era uch eın wesentliches
lheren. er bedarf Formen Sinnstiftungspotential ın die KrI1se, das B1IS-

Identitätsbildung W1E Sensıibalıtat für den her gerade uch für Jugendliche un JjJunge
Erwachsene UE Verfügung stand Jugendli-Sınn un dıe Leistungsfähigkeıt solıdarı-

schen Denkens Un andelns, Sıinnerfah- ch! erweısen sıch Tolglich mi1t ihrer ngs
VOL Arbeitslosigkeit als Seismograph fürFÜuTLG so7z1alen ngagements, sınnvOLLe e1ıt-

gestaltung jenseıts bezahlter Arbeit, Fre1- sich aktuell abzeichnende gesellschaftliche
Krısen un Problemlagen. Ihr Mißtrauen ınzeıtgestaltung jense1ts e1iner KonsumorıLen-

tierung Die Kırche kann mıt ıhrem die ompetenz politischer Gremıien, diese
TODIeme konstruktiv bewältigen, trifftgesamten Leben und Wırken ZUT Entwick-

Lung dieser Identıität Deıtragen. Be1- exa das Problem, daß die gegenwartıg g...
andelten politischen Beschwörungsformelnspielha werden ım folgenden Möglıichkei-

ten des Religionsunterrichts aufgeze1gt. red un! Rezepturen sich dem Problem ın selner
anzen Schärfe überhaupt nıcht stellen, g_

Ausverkauft: Kein Zutratt mehr Vgl Jugend 97 Zukunftsperspektiven (Gesell-
Als NO ein1ıger eıt die Ergebnisse der Shell- schaftlıches kEngagement Politische Orientierun-

Studie ’g veröffentlicht wurden, gıng eın gen.: Jugendwerk der eutschen (Hg.), Opla-
den 1997

uck durch die edien ber leider T 7 Vgl Jeremy afKN, Das Ende der Arbeit und iNre
durch die edien un bezeichnenderweise Zukunft, TANKTIU. (4) 1996
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schweige denn Lösungsmöglichkeiten eNnNt- Zustand denkbar, als „verdienter uhe-
werten. stand“ akzeptierbar der TÜr gew1lsse Para-
Aber dieses Systemmißtrauen 1n das Wr diesvögel (Künstler, Hıpples, Aussteiger)
t1onıeren un! die Leistungsfähigkeit der Nne1ldvo tolerjerbar.

en der regulären Erwerbsarbeit gibtgroßen politischen UOrganısationen und M
ST1LUTLLONEN erweıst sıch insofern qals prekär, se1t Jahren eın Bündel VO  =) Qualifizierungs-
als die anstehenden TODIeme Nn1ıC ind1ıv1- und Fortbildungsmaßnahmen, das dazu
duell gelöst werden können, sondern unbe- dient, das auslaufende Modell der Iden-
dingt auftf der Ebene der gesellschaftlichen tıtätsstiftung durch Erwerbsarbeit stabi-
Systeme gelöst werden mussen. lisieren. Allerdings haben diese Maßnahmen

tendenziell den Status eINes „ Lun als Ob"‚
hıne kleine Phänomenologıe der Arbeıits- da ihnen Walr noch die Arbeitsbiographie

gesellschaft als Norm zugrunde legt, diese ber gesell-
schafitlich iımmer wenı1ger Realisıierungs-Hannah Arendt schrieb schon 1958 „Was chancen hat

UunNns bevorsteht, 1st die Aussicht auft 1Ne Ar- Wenn gesellschaftliche Integration bedeutet,beitsgesellschaft, der die Arbeit N-
gen 1St, Iso die einz1ıge Tätigkeıt, auf die S1E die Möglichkeit aben, der esamtge-

sellschaftlichen Praxıs mitzuwirken, DBQsiıch noch versteht Was könnte verhäng- dürfen WI1r nde der Arbeitsgesellschaftniısvoller sein?“? Das VO  - annah rendt Integrations- und Individua-gesprochene Verhängnis der das Dilemma t1onsprıinzıplen. D
besteht darin, daß die bezahlte Erwerbsar- DIie S1iıtuation der irreversıblen Umstruktu-beıt ausgeht, diese ber immer noch (1) das rıerung der Arbeitsgesellschaft stellt unszentrale Medium sozı1aler Integration i1st SO
stellt S1€e über synchrone Rhythmisierung eiın amı VOL wel grundsätzliche Herausiforde-

rungen, V  - denen die Humanıtat UNSeTeEelherausragendes gesellschaftliches Orientie- Gesellschaft zukünftig abhängen WwIrd.rungsmuster Z  — Verfügung, indem S1€e indi-
viduelle un: sozlale eıt strukturiert. S1e Die erste Herausforderung lautet: Wiıe sollen

knappe gesellschaftliche uter WwW1everbindet uns als Individuen m1t eiınem
größeren soz1lalen Zusammenhang un rDeit, Geld, Bıldung, Gesundheitsfürsorge

zukünftig verteılt werden?möglıic. Erfahrungen VO  - Tätigkeit un
Kooperation. Die zweıte Herausforderung lautet Wiıird

uUunNs gelingen, menschliche IdentitätsbildungDarüber hinaus ist Arbeit (2) Grundlage des un! Sinnerfahrung losgelöst VO:  } rwerbsar-Lebensunterhaltes, denn Einkommen un beit entwerfen und erproben?Erwerbsarbeit sSiınd bislang immer noch
einander gekoppelt; und über Arbeit ernal- Eıne möglıche Lösungsperspektiwe des
ten WIT Chancen 1n anderen ebensberel- Verteilungsproblemshen
Und Arbeıit ist schließlich (3) eın zentrales Dıie gegenwärtige gesellschaftliche Konstel-

latıon stellt unNns VOL Verteilungsfragen, undMedıum nersönlıcher Identıitätsbildung un die Humanıtat UuUNnseTer Gesellschaft wIırdpersönlichen Selbstwertgefühls, insofern S1Ee wesentlich davon a  ängen, ob und w1e WIr
UuNs die Erfahrung VO.  . Selbstwirksamkeit diese Verteilungsprobleme ın den Griiftund Kreatıvıtat verschaftfit. kriegen, nach welchen Standards WI1r
Identität hne Erwerbsarbeit ist ın der Ar=- zukünftig knappe gesellschaftliche uter
beitsgesellschaft letztlich unvorstellbar;‘ S1E verteijlen werden.
1st e  E für bestimmte Personengruppen, dle Ich möchte als LOÖsung Nn1ıCcC vorschnell den
unter Krankheit der anderen körperlichen
Beeinträchtigungen leiden, 1mM Sinne elınes EiS gab immer schon das Bestreben, Cd1e Arbeits-
Verhängnisses un als bemitleidenswerter kultur uUrc eiINe Kultur der Muße, der Freızeıit,

des Genießens korrigleren un! erweılıtern.
Vgl Hannah Arendt, ıta Actıiva Vom tatıgen och eline solchermaßen „domestizlerte Arbeits-

en, München 1981, 1 kultur kam letztlich wieder der Arbeit zugute. In
Vgl ern Guggenberger, Wenn unNs die Arbeit Zukunft wird darum gehen, ob WI1Ir 1n der Lage

ausgeht. Die aktuelle Dıskussion Arbeıtszeıit- seın werden, Oonzepte erfüllten Lebens und MMa
verkürzung, Eınkommen un! dle Tenzen des SOzZ1- Nelr Lebenskultur Jense1ts vUO Arbeıit ntwerfen
alstaates, München 1983, 15 und realisieren.
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Wert der Soliıdarıtät favorisieren, we1ıl dieser frage wenıgstens exemmplarısch für dıe gesell-
immer sehr schnell konsensfähig 1ST, hne Je- schaftlıche Sphäre der Bıldung andeuten.
doch die anstehenden Verteilungsprobleme Folgende Optiıon leitet mich be1 meınen
konkret lösen. Dafür scheinen M1r die Überlegungen: Der Zugang differenzler-
Theorli:eansatze mittlerer Reichweite, Ww1e S1Ee ten KFormen der Bildung wIird wesentlich
1n der amerikanischen Diskussion VO  - darüber entscheiden, ob und W1e€e WITr langfri-
Jon Eilster un VO  - Michael Waltzer‘' vertre- stıg den usstieg AaUS ausschließlich Bir-
ten werden, weiterführend Se1IN. Leitend werbsarbeit orlJlentlerten Mustern der Iden-
sind hier Prinzıplıen Ww1e das der „lokalen tiıtätsbildung schaffen. ETr wıird wesentlich
Gerechtigkeit“ der W1e€e das der „komplexen darüber entscheiden, ob WI1Tr kulturell un
Gleichheıit gesellschaftlich andere Individuations-

prinzıplen generl1eren un etablıerenDer Kommunitarısmus 1ın der ersion VO  S

Michael Waltzer unterscheidet verschledene fähig sind
Mıt der Verteilung VO  - Bildung entscheidengesellschaftliche Sphären, die jeweils

spezifische sozlale uter gebunden Sind. O WIT dementsprechend über nıchts weni1ger
der dieser Sphären liegt eın spezifisches IS als über 1ISCeIEE zukünftigen Kulturtechni-

ken un amı über NSeTIe Lebensmöglich-triıbutionskrıiteriıum zugrunde, das Nn1ıC den
(juütern selbst innewohnt, sondern davon abh- keiıten Eıne ungerechte Verteilung VO  5 Bil-

dung wird die ultur des Umgangs mithängig 1ST, „welche Bedeutung dıe uter ha-
Lebenszeit un! amı VO  _ sinnvollerhen un WOZUÜ Sıe da sınd“.' Dıie Verteilungs-

krıterien unterliegen der Veränderbarkeıt Lebensgestaltung edrohen Denn selbst
WeNnNn MWSECET'E elementaren Bedürfifnisse nachentsprechend dem sozlalen Bedeutungswan-

del der -uTter. Eis g1bt kein übergeordnetes Wohnen, ahrung, Gesundheitsvorsorge
Verteilungskriter1um, das für alle gesell- un -fürsorge abgedeckt SINd, iıst Ja cie Kra

noch nicht beantwortetschaftlichen Sphären Gültigkeıit beanspru-
hen könnte. Um eın Höchstmalßl erech- W as WI1Tr denn mı1T der unNns ZU.  — Verfügung

stehenden e1ıt machen,tigkeit realisieren, entscheidet altzer
W1e menschliche Grundbedürfnisse VO  esich TÜr das Prinzıp der kommplexen Gleich-

heıt (1im Gegensatz ZU. einfachen Gleich- Gebrauchtwerden, Selbstwirksamkeit, SO
zialıtät 1mM Schaffensprozeß, VO  5 Kreatıvıtatel

Aus diesem Prinzıp ergibt sich 1m Hinblick un!: Sinnerfahrung befriedigt werden kön-
NenNnauft das Thema der ausgehenden rwerbsar-

beitsgesellschaft folgende These Soziale DDıie amı gestellte Aufgabe die einzelnen
delegieren un! das Problem amı sowohlUuTter der elementaren Lebenssicherung individualisieren WI1e uch prıvatısıe-mussen entsprechend dem Krıterium der

komplexen Gleichheit verteilt werden: OM dürfte ın Anbetracht der erforderlichen
Kreatıvıta un!: 1n Anbetracht der dazu NOL-daß der Besıitz VO.  b Erwerbsarbeit nicht

über den Zugang anderen Gutern ent- wendigen ıttel auft iıne mMaAaSssS1ıve Überfor-
scheiden darf, Iso niıicht über den Zugang derung hinauslaufen.

Demgegenüber glaube IcH! dalß die LOsSungZ Gesundheitsfürsorge, den Zugang Z  a

Bildung der den Zugang ZU  a Alterssiche- dieser Aufgabe organıslierter un! subvent10-
nıerter Bildungsprozesse bedarfd, die sich a |-

rung Wıe diese Forderung einzulösen 1st,
bleibt politisch klären, ber S1Ee rekla- erdings N1ıC IL: aut die regulären Te

mılert einen Standard VO.  a Grundversorgung der Schulbildung beziehen dürfen, sondern
ın der MS wohl das oft beschworene un:!für qalle Menschen unabhängiıg davon, ob

S1e bezahlter Erwerbsarbeıit nachgehen kön- vielzıtierte Projekt des „lebenslangen Dar-

nen der NIC nens“ erfordern.
Wır brauchen somıt HEUEC, zukunftsfähigeIch mochte dieser Stelle dıe Verteilungs- Verteilungsmaßstäbe TÜr Bildung miıt ihrer

Vgl Jon Elster, 0CCa ustıice HoOow Instiıtutions A skizzierten materIiellen, geistigen un
OCale Scare .00 anı Necessary Burdens, New sozlalen un  10N
ork 1992; Michael Waltzer, Sphären der Gerech- Gegenwärtig en WwI1r Wal eın Bildungs-tigkeit Kın ädoyer für Pluralıtät un! Gleichheit, SyStem, das beansprucht, eın hohes MalFrankfurt/Main 1992

Waltzer, ©X S Gleichheit bel gleichzelitig hohem Differen-
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zıerungsgrad einzulösen. Dennoch 1st persönlicher Neuori1entierung, für Zeiten
des Ruhestands.übersehbar, da ß 1ın Zeıten zurückgehender

finanzieller Ressourcen gerade ildungs-
system gespart WI1rd, mi1t der Folge, daß Relıgionspädagogisches Handeln als
gleiche sozlale, bıographische Ausgangsbe- Eröffnung VO' Gegenwelten
dingungen vertieft werden. Die Umfrage der neuesten Shell-Studie be-
Zr eıt hat Bıldung prımär die Bedeutung legt DIie Kirchen sınd keine UOrganısat1o-
VO.  —- Selektion und Allokation, S1e enü- HICH, VO  - denen die Jugendlichen irgendSche1de über die Zuteilung VO.  . gesellschaft- eLiwas Konstruktives für die Lösung ihrer
Lichen Chancen un! ist iımmer noch stark Zukunftsprobleme erwarten: 9anz 1m (5@-
orJentiert der Vorbereitung auf 1ne Er- genteil Beide großen Kirchen sSınd dem
werbsarbeitsrolle. ber schon heute zeich- Systemmibtrauen der Jugendlichen ebenso
netl sich 1ne notwendige Verschiebung ın ausgesetzt W1€e die großen polıtischen Orga-der Bedeutung VO  . Bildung ab Bildung wIird nısatıonen un Parteien.
immer mehr VO  S iıhrer ausschließlich berufs- Aufgabe der Religionspädagogik müßte
vorbereitenden Funktion Abstand nehmen se1ln, Gegenwelten etablieren, solche
mussen un STa dessen ıne Ausbildung Erfahrungsräume entwerfen und Orga-un! Kultivierung VO.  5 ompetenzen 1m me nısıeren, „die erfahren lassen, WaAsSs gesell-
gang mıiıt sıch selbst, mıiıt der mıtmenschli- schaftlıch (noch) NC erfahrbar ıst, ber
hen Welt, mıt der eigenen Lebenszeit un bedingt erfahren werden muß (Hartmut VO  -
mit der natürlichen mwelt ermöglichen Hentig)
mussen. Dıie Befähigung ZU. konstruktiven Die erste und grundlegende Gegenwelt be-
Umgang miıt Zeıiıten VO  S Erwerbslosigkeit STE 1n eıner spezlfischen Problemsicht 1mM
wird ebenso Z künftigen Aufgabe VO  - Bı]l- Streit die Wiırklichkeit Mır scheint des-
dung gehören W1e€e die hierzu erforderliche gen ihre Bezeichnung als 1ne hermeneu-
Entwicklung VO  S Fähigkeiten Z  — Muße un tısche Gegenwelt treffendsten.
A0  — kreativen Gestaltung der eigenen @- Das Problem der nde gehenden KEr-
benszeit, un ebenso die Förderung un! werbsarbeitsgesellschaft wIird nicht lösen
Kultivierung VO  5 beziehungs- un: Lürsorge- seın über Modelle der Umverteilung un!
orJlentilerten Fähigkeiten, die 1mM Zuge eiıner Neuverteilung VO  > Arbeit (SO sinnvoll solche
sex1istischen Arbeitsteilung bislang überwie- Modelle uch kurzfristig und mittelfristiggend den Frauen zugeschrieben un abver- sind) DIie Aufgabe der Religionspädagogikang WITd. bestünde demgegenüber 1n der WEl e1l-
Erforderlich wird dementsprechend 1ıne ele- Ner totalısıerenden Bedeutung VDO Tbeıt.
mentare Grundbildung (beispielsweise bis (Gerade die christliche Tradition verfügt Ja
Z Lebensjahr) für alle Se1N. über einen gegenkulturellen Traditionsbe-
Darauf aufbauend waäre ıne für alle ditfe- stand, der das Menschsein des Menschen
renzlierte un vertiefende, ber gleichwerti- nicht AUS selner Arbeitsleistung begründet:Ausbildung VO  Z asthetischen, sozlalen, Der erstie Schöpfungsbericht betont, daß
ökologischen, technischen Begabungen dıe Wertschätzung des Menschen 1n selner
gewährleisten, die sich die elementare Gottebenbildlichkeit gründet un nicht ın
Grundbildung anschliebßen könnte selner eistung der Leistungsfähigkeit. Der
Diese Phase der Bildung hätte uch dıe AufT- Auftrag den Menschen besteht ın einem
gabe, mıiıt sozlalen un ökologischen Dienst- umfassenden Gestaltungsauftrag, nämlich
leistungsbereichen vertraut machen. die gute Schöpfung ottes erhalten un:!
Grundsätzlich notwendig ist dabe!l die FOör- fortzuführen.
derung besonders egabter Menschen bei In der neutestamentlichen, VOL allem Je-
gleichzeitiger Förderung einseıltig der 1U  5 suanıschen Tradition gilt durchgehend die
wenıg begabter Menschen. Unterscheidung VO  Z Person un Werk
Erforderlich siınd schließlich uch ıldungs- Historisch die Klöster Orte, die
angebote fTür spezifische tempOrTAare Lebens- siıch neben der orge für den Lebensunter-
formen: für Ziel1ten temporärer Erwerbs- halt dem zweckfreien ITun (Gebet un Kon-
losigkeit, Sabbatzeiten, Fürsorge- und Wa- templation) wıdmeten und die Somıt immer
milienzeiten, tür Zelıten beruflicher der schon Kontrastgesellschaften gesell-



schaftliche Nützlichkeitsstandards bildeten cherlich die Fähigkeit ZU  = Gestaltung VO  5

(ora et labora) erwerbsarbeitsireien Zeıten, ZU kreatıven
Dıie sich AaUuUSs der hermeneutischen Gegenwelt mgang mıiıt Muße, ZU. Entwurt vielfältiger
ergebende Problemsicht bleibt für die (7@= Selbstkonzepte Se1IN.
staltung onkreter Verhältnisse N1ıC Tol- Als eın Ort, solche Ressourcen für die Za
genlos, sondern ist selbst lediglich die Vor- kunftsbewältigung entwerifen un: e1IN-
aussetzung weıterer Gegenwelten, die ich zuüben, würde siıch der Religionsunterricht
unter wel Gesichtspunkten einem nNd1U2- ervorragend eıgnen. Er würde sich dann für
Auellen un einenm kKaulturellen entfalten folgende Ytıonen verbürgen:
möchte, we!1ıl siıch für jeden Gesichtspunkt fTür Lehr-, Liern- un!: Erfahrungsräume
spezifische Konsequenzen formulieren las- VO  - soz1l1alem Lernen;
SC  S für kolle  1Ves Lernen un kollektive Be-

urteilungsverfahren;
4 Der Entwurtf einer indıvıiduellen egen- für Erfahrungen ın soz1lal un ökologisch
welt bedeutsamen Einriıchtungen (Z 1M Rah-
Im Entwerfen eınNner indiıvıduellen Gegenwelt INeNn VO  - Praktika und Reflexion dieser

Praktika):;sollte sich die Religionspädagogik einem
Begri{ft VO  5 Ildentität orıentleren, der qls TÜr kreativ-ästhetischen Selbstausdruck:;
ompetenz des Umgangs mıiıt Komplexität für Kommunikationsfähigkeit auf der
(der gesellschaftlichen Wirklichkeit), mıiıt Sach-, Person- un Gruppenebene;
Pluralıtät (von Lebenskonzepten un! \ für das Einüben un Ausprobieren VO  z

Handlungsmöglichkeıiten jense1lts der QFeTeO-bensverläufen) un miı1t Heterogenitä (von
Lebenszielen un Lebenswerten) be- ypen Geschlechtsrollenaufteilung;
schreiben ware. S1e sollte sich VO.  b solchen für den mgang mıiıt und das Einüben VO.  >

Identitätsvorstellungen verabschieden, die MuDße;
das Erreichen estimmter Lebensabschnitte TÜr vielfältige Selbstthematisierungs- un!
Z 1NiIrı ın den Berul) und das Bewälti- Selbstsymbolisierungsmöglichkeiten.
gen estimmter Lebensaufgaben Z LO Dıiese ptionen bedürfen estimmter unter-

Sung des Konflikts zwıischen Familie un richtsorganısatorıischer un uch personaler
Beruf) ihrem Ausgangspunkt machen. Veränderungen; S1Ee erfordern:

dessen müßte S1E die lebenszyklısche das Abschiednehmen VO Schulstunden-
Wıederkehr lösender Identitätsiragen un:! rhythmus uUurc Möglichkeiten VO  Sal
temporarer Problemstellungen ihrem un! Reflex1ion dieser Praktika;
Ausgangspunkt nehmen. das Eröffnen vielfältiger Möglichkeiten

der Selbstthematisierung un Selbstsymbo-kın olcher Identitätsbegri{ff ist her orlen-
1er Erfahrungen VO  - Unabgeschlossen- lisıerung (kreative Gestaltung, ganzheitliche
heıt und Fragmentarıschem, unerfüllten Ane1ıgnung VO  - Inhalten):;
Hoffnungen un Nn1ıC realisiıerten Möglich- TÜr Religionslehrer un! -lehrerinnen vıel-
keiten als Ganzheitserfahrungen un N täaltiıge jenseı1ts eiıner fachlich-didaktischen
earem Fortschrittsdenken. ompetenz jiegende Hormen der Äus- un:
Diese Umorientierung ist eın langwier1ges Weiterbildung; die Förderung un! Begle1-
un! schwieriges Projekt: das Suchen, Aus- tung VO  - Sabbatzeiten für Lehrerinnen un

Lehrerprobieren und Kultivieren innovatıver (M-
entierungen wIird N1ıC hne krisenhafte 1N- In dieser Konsequenz liegt auch, daß sich der
dividuelle und kollektive Erfahrungen Religionsunterricht VO konventionellen
machen SEe1N: s un: Unsicherheit WL - Benotungsschema ireimachen sollte un
den diesem Prozel; ehbenso dazugehören deren qualifizierteren un:! kooperativen
WI1e uch Irauer und Schmerz Möglichkeiten sozlalen Feedbacks Raum g_.
Der Beıltrag der Religionspädagog1ık A0  = Z ben sollte; uch dadurch ware 1ıne erfahr-
kunftsfähigkeit des einzelnen wird ber da- bare kreatıve Gegenwelt.
VO  5 abhängen, ob S1Ee ihn unterstutzt, 1SDO- amı elıstet die Religionspädagog1ik ihren
nı Ressourcen entwicklen, miıt den sich innovatıven un orıgınären Beıtrag Z

Identitätsbildung un! ZU humanen Gestal-NEeu stellenden Herausforderungen MZUßge-
hen Erforderliche Ressourcen werden S1- Lung VO  - Schule un hat darın 1ıne prophe-
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tische Funktion. Dazu mMUu. INa Nn1ıC TST. ZUL Verfügung stellen. Wır können diese S1-
die Schule MNEeu erfinden, sondern das N- uatıon ber uch als Krıse 1 Sinne VO  >

wärtige Schulsystem bletet Möglichkeiten Rısiko und Chance für kulturelle Innovati-
und Freiraume des Experimentierens. ONMNS- und Lernprozesse begreifen un! ergrel-
Der Bereich der Schulpastoral ist beispiels- fen
welse schon heute eın olches kKxperimen- Im Entwertfen dieser kulturellen Gegenwelt
tierfeld, ın dem Tür Eltern, Lehrer un!: hat die Religionspädagogik durchaus ein1ges
Schüler 1M Rahmen ordentlicher Schulver- bieten, denn S1e lebt selbst VO.  . eiınem
anstaltungen, ber untier Inanspruchnahme Wissens- un! Traditionsbestand (z cdie
VO.  b anderen Zeıtstrukturen, VO  - alternati- Sonn- und Feiertage), der 1n uUuNnseTrer Kultur
VE  > Lernorten, VO.  > anders ausgebildetem verankert ist un deswegen immer noch
Personal Zielıten kreativer Unterbrechung vielleicht WarLrl 1Ur noch aufgrund dunkler
organısıert werden: Zeiten für Muße, Me- KRKemin1iszenzen er immerhin!) eıiınen g_
ditation und plel, Zeiten für vielfältige wıssen Grad Interesse, Leg1itimation und
HKormen der Selbsterfahrung un! des SOZ1A- Akzeptanz aufweist un! uch über eıinen g_
len Liernens, Zeiıten soz1laler religiöser w1ıssen Trad sozlaler Erkennbarkeit VeLl’ -

Selbstthematisierung und Selbstsymbolisie- fügt amı haben diese Bestände vorläufig
rung noch einen Vorsprung VOL her partikularen
Ich moöOchte Cie sich daraus ergebenden Kon- Sinnangeboten, den WI1Tr nutzen ollten
SCQUENZEN für den Verteilungsaspekt 1n be- Allerdings wird das Suchen, Ausprobieren
ZUg auft den Religionsunterricht betonen: 70 und Kultivieren innovatıver UOriıentierungen
einem derart konzipierten Religionsunter- nicht hne krisenhaflite indivıiduelle Erfah-
richt muß der allgemeine Zugang rechtlich rungen machen se1n.
und eal gesichert sSe1nN. Aufgrund der indivi-
duellen un gesellschaftlichen Relevanz SE1-
nNer Fragestellung 1st kein Luxus, sich e1n
olches ach eisten
Dıie Optionen können melnes Erachtens
ıne Kooperation der beiden Kirchen un:
mittelfristig vielleicht einen ökumenischen
Religionsunterricht begründen. Michael chalers

„Menschen ohne Erwartungen‘‘Au Der Entwurtf einer kulturellen egen-
welt Jugendarbeitslosigkeit verlangt
Gegenwärtig en WITr ZUTLK Arbeitskultur Handlungsschrittekeine Kontrastkultur, Ja schlımmer noch, die
Gesetzmäßigkeiten der Arbeitskultur scheli- Im folgenden werden dıe hbesonderen Proble-

beschrıeben, dıe Jugendliıche bei der S-1E  > sich hıis 1ın die Lebenswelt VO  5 Indivi-
duen hiınein verdoppeln un! die Bereiche che nach Ausbildungs- un Arbeitsplätzen

haben un dıe Arbeitslosigkeit für S$2C bedeu-VO.  b Freizeitgestaltung und Bezıehungskul- tet. In Deutschland versucht dıe KAÄABir Okkupileren.
Geschichtlich können WI1Tr keine Anleihen unterstützend einzugreifen; S2ıCe braäuchte

aber für ıhre rojekte mehr Unterstützungder Koplerversuche machen, uch Wenn
red.immer Kulturen der Muße und des Müßig- durch dıe öffentliche Hand

ganges gegeben hat Allerdings diese Jugendarbeitslosigkeit: ınstıeqg verweıgert?Kulturen elıtär Leben Jjenseı1ts der otwen-
digkeit VO  > Arbeit geschichtlich nNn1ıe DIie Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt!

geht den Jugendlichen keineswegs SPUL-Massenphänomene, Ww1e S1Ee auf unNns zukom-
L1N1E  _ werden. los vorbel. Im Gegenteil: 230.000 Jugend-

liche unter 25 Jahren SINnd derzeitWır können diese Situation lediglich als —
Deutschland auf der Suche nach YTbeit Be-ZWunNngenen OtIsStiAnı über U: ergehen las-

SCHI, vıielleicht 1n der Hoffnung, daß uUunNns gen auft alle regıstrıerten Arbeitslosen sind
doch Nn1ıCcC ganz arg treffen Wwird, der WI1Tr 51e wird 1M Beılıtrag VO:  - 1ı1en ın diesem elit
können individuelle Fluchtmöglichkeiten ausführlich eschrieben
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